
a

Bezugs- Preis
e und Giebichenſtein 2,50 A,

die Poſt bezogen Z für das
Viertelja

hr. Die Laleſge Zeitung

errſcheint wochentäglich 2mal.

verbindung miBerlin t wagte le
Anſchluß Nr. 158.

Grakis: Fenilletonbeilage.
Jlluſtrirt, Sonntagsblatt.

Halleſch
S S 7 c5 S 2 C

Anzeige Gebiihren
bie fünfgeſpaltene PetitZeile oder

z Raum für Halle und Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 18 4.

Keclamen am Schluß des redactionellea
Theils die Zeile 40 4

Anzeigen Annahme bei der Expeditimn

e un 2 und allen Annoncen-Expeditionen.
t Laundw. Mittheilungen.

Lotterieliſte.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nummer 335. Halle, Freitag, 20. Juli 1894.
eNeueſte Nachrichten.

(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)
Berlin, 20. Juli. Bezüglich der an Cholera erkranktend u wird mitgetbeilt, da ch dieſelbe im Moabiter Kranken-

5 verhältnißmäßig wohl und auf dem Wege der Geneſung
efinde.

Berlin, 20. Juli. Eine Verſammlung von 300
Saalbeſitzern beſchloß die Gründung eines Saalbeſitzer
vereins welcher die Saalſperre gegen die Sozialdemokraten
aufrecht erhalten ſoll, bis der Brauerei-Boykott aufgehoben iſt.

Verlin, 20. Juli. Am Montag oder Dienstag nächſter
Woche wird die ruſſiſche Yacht „Polarſtern“ in
Cowes eintreffen, um den Zarewitſch nach Kopen-
hagen zu bringen. Dort wird der ruſſiſche Thronfolger
ſeinen Vater bei der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin von Dänemark vertreten. Von Kopenhagen
wird ſich der Großfürſt-Thronfolger nach Petersburg begeben.

Köln, 19. Juli. Einem Petersburger Telegramm der „Köln,
Ztg.“ zufolge beſteht wenig Hoffnung auf friedliche
Beilegung der koreaniſchen Frage. Die Haupt
ſchwierigkeit, beide Mächte zu Verhandlungen zu bewegen, war ſo
weit überwunden, daß China, welches ſich ſonſt nie in die inneren
Angelegenheiten der Vaſallenſtaaten miſcht, ſich bereit erklärte, die
koreaniſchen Reformen zu beſprechen, vorausgeſetzt, daß beide Theile
ihre Truppen vorher zurückzögen. Japan lehnte indeß ab und
fügte neuerdings, als ob die 25 Reformforderungen, welche
es dem Könige ſtellte, nicht genügten, eine neue durch den
Vorſchlag zur Bildung eines koreaniſchen Parla
mentes nach dem Muſter des japaniſchen hinzu. Dies erzeugt
den Verdacht, daß es Japan überhaupt nicht um eine friedliche Bei-
legung zu thun ſei.

Kopenhagen, 20. Juli. Prinz Heinrich von Preußen
kündigte ſeinen Beſuch in Kopenhagen an, um der
Feier der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzenpaares Carl am 28. Juli
beizuwohnen.

Kopenhagen, 20. Juli. Der Juſtizminiſter hat geſtern
eine ſofort in Kraft tretende Verfügung erlaſſen, nach welcher
Provenienzn aus Danzig vor der Landung einer
ärztlichen Unterſuchung und der Desinfektion
unterworfen werden. Die Einfuhr von Lumpen aus Danzig
iſt verboten.

Wien, 20. Juli. Wie die „Pol. Korr.“ aus Rom meldet, er
r deutſchfeindlichen Erklärungen, welche der Abgeordnete
m in Paris einem Redakteur gegenüber gemacht, in der ita

lieniſchen Preſſe eine vorwiegend abfällige Beurtheilung. Die
Blätter meinen, Ftalien werde ſich durchaus nicht vom
Dreibunde, der eine Sicherung des Friedens ſei, losſagen.

Lyon, 20. Juli. Das Verhalten Caſerios iſt
immer noch dasſelbe wie früher. Er ißt viel, ſchläft
ſehr ruhig und trägt in allen Aeußerungen und Bewegungen
eine cyniſche Gleichgültigkeit zur Schau.

Rom, 20. Juli. Während des Prozeſſes gegen den An
archiſten Lega wurde heute Vormittag vor dem Tribunal ein
anderer Anarchiſt feſtgenommen, der ein Packet groß gedruckter
Manifeſte bei ſich trug.

Rom, 20. Juli. Die Ausnahmegeſetze gegen die
Anarchiſten ſind geſtern veröffentlicht worden. Wiederum
wurden zahlreiche Anarchiſten verhaftet. Die bei dem Lugo ver
hafteten Anarchiſten ſind aus dem Kerker entflohen.

Loundon, 20. Juli. Nach einer New-Yorker Drahtmeldung der
Central News“ lehnte Präſident Cleveland entſchieden

die Betheiligung Nordamerikas an der von mehreren
europäiſchen Mächten vorgeſchlagenen Vermittelung
zur Beilegung des KoreaKonflikts ab. Aus eigener Entſchließung
habe er indeſſen an gehöriger Stelle ſeine Hoffnung auf freund-
ſchaftliche Begleichung der Zwiſtigkeiten zwiſchen China und Japan
Ausdruck gegeben. Er ſei ſo weit gegangen, ſeine Dienſte als
Vermittler anzubieten.Konſtantinopel, 19. Juli. Nachdem einige Tage ruhig
verlaufen waren, kehrte Alles in die ſage urück. Die Ge
chäfte und Aemter wurden wieder geöffnet. oeben aber,

unkt zwölf Uhr Mittags, genau zwölf Stunden
nach Vollmonds Eintritt, erzitterte ein neuerlicher. kurzer
Erdſto ß, der Alles wieder aus den Häuſern heraustreibt und
gen Schrecken und Aufregung verurſachte. Ob von
r e aden an gerichtet iſt, iſt augenblicklich noch
unbekannt.

Waſhington, 20. Juli. Das Repräſentantenhaus
verwarf ſämmtliche vom Senat angenommene Abänderungs-
vorſchläge und verwies die Tarifvorlage an eine interparla
mentariſche Kommiſſion zurück. Jm Laufe der Debatte wurde
ein Brief Clevelands zur Verleſung gebracht, in welchem dieſer
Englands wegen Wilſon beſchwört, in die demokratiſche Partei

drängen daß ſie das in ihrem Programm gegebene Ver
prechen halten und die Zollreform, derzufolge alle Rohſtoffe

zollfrei ſein ſollen, aufrecht erhalten möge. Eine Zucker-
ſteuer könne feſtgeſetzt werden, doch müſſe dieſelbe innerhalb
vernünftiger Grenzen bleiben. Jn dem Briefe wird ſodann die
Einkommenſteuer verworſen und die Demokratie aufgefordert,
ihre Aufgabe ſchnell zu llenden.

Chieago, 19. Juli. Jn Folge der günſtigeren
Weſtaltung der Lage ſind alle Bundestruppen aus der
Kity zrrückgezogen, ebenſo ſind alle Milizen in dem Staate

entlaſſen worden mit Ausnahme von 3000 Mann in
jicago.

Zur amerikaniſchen Zuckerſtener.
Bekanntlich hat das Direktorium des Landwirthſchaftlichen Cen

tralVereins der Provinz Sachſen an den Reichskanzler eine dring
Niche Eingabe in Sachen der amerikaniſchen Zuckerzollwaaren gerichtet
der Beſchluß der parlamentariſchen Körperſchaften der Vereinigten

Staaten, die Zuckerſteuer betreffend iſt inzwiſchen ſoweit gediehen,
daß an der Annahme zum 1. Auguſt kaum noch zu zweifeln iſt.
Um die Form zu verſtehen, in welcher die Bill definitive Geſetzes
kraft erlangen dürfe, bemerken wir, daß am 5. Juni d. J. das
Committee of the Whole den Entwurf in ungefähr folgender
Faſſung angenommen hatte: „Am und nach dem 1. Januar 1895
wird von allem Zucker in Farbe nicht heller, als Nr. 16 holländi-
ſcher Standard und auf alle Syrupe aus Rohr oder Rüben, Me
ladas oder Melaſſes ein Zoll erhoben von 40 Proz. des Werthes.
Von allem Zucker in Farbe heller als Nr. 16 holländiſcher Standard
und von allem gefärbten Zucker wird außer dem vorſtehenden Zoll
von 40 Proz. des Werthes noch ein Zuſchlagszoll von Proz. pro
Pfund erhoben ferner ſollen alle Zuckerz, Rohr und Rübenſyrupe,
Meladas und Melaſſes noch einen weiteren Zuſchlag von Proz.
pro Pfund bezahlen, ſofern ſie importirt werden oder ſtammen aus
Ländern, welche zur Zeit, da ſie exportirt wurden, direkt oder indirekt
Exportprämien bezahlt haben.“ Der Senat hat dieſen Entwurf dahin
geändert, daß der Zuſchlagszoll von Proz. für Zucker aus Export
prämien zahlenden Ländern für diejenigen Zuckerſorten in Wegfall kommen
ſollte, für welche jene Länder keine Exportprämie bezahlen.

Da nach dem Deutſchen Zuckerſteuergeſetz vvm 31. Mai 1891 die

Exportprämien noch bis zum 31. Juli 1897 fortbeſtehen bleiben
und zwar für Rohzucker ſowohl als für Raffinaden 1. und 2. Klaſſe,
ſo iſt für die deutſche Zuckerinduſtrie ein außerordentlicher Nachtheil
zu befürchten; man kann deshalb das Vorgehen des Landwirth
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen nur als ein von ein-
ſichtigem Verſtändniß für die Lage des deutſchen Gewerbefleißes und
der deutſchen Landwirthſchaft bezeichnen.

Freilich wäre die größte Eile der Reichsregierung zu empfehlen,
da die Bill ſich augenblicklich vor dem Konferenzkomitee befindet,
welches aus Vertretern des Repräſentantenhauſes und des Senates
beſteht, und von wo aus dieſelbe an beide Häuſer zurückgeht. Dieſe
werden die Vorlage dann aller Wahrſcheinlichkeit nach unverändert
annehmen, ſo daß nur noch die Unterſchrift des Präſidenten Cleveland
erforderlich iſt, um dem Entwurf zum 1. Juli Gefetzeskraft zu ver
leihen. Man erſieht daraus, daß alle Hebel in Bewegung geſetzt
werden müſſen, um das Zuſtandekommen einer Beſtimmung zu ver
hüten, welche der Landwirthſchaft und einer großen deutſchen Induſtrie

ein Abſatzgebiet von 60 Millionen Mark jährlich rauben würde.
Anderſeitig wird drüben der Zuckertruſt, der über das ungeheure
Kapital von 73 Millionen Dollars verfügt, keine Anſtrengungen
ſcheuen, um ſich einer geſetzlichen Handhabe zu verſichern, vermittelſt
deren er es in der Hand hat, den amerikaniſchen Konſumenten nach
Willkür und Belieben die Preiſe zu diktiren.

Die großen amerikaniſchen Syndikate, Ringe und Truſts
ſind zum Theil wenigſtens in den Händen derſelben Großkapitaliſten.
Oft iſt ſchon die Bildung eines neuen Ringes unterblieben, weil ſich
herausſtellte, daß die Herrſchaften ſich damit ſelbſt Konkurrenz gemacht
hätten. Wenn daher der Landwirthſchaftliche Central Verein
Repreſſalien bei den Zöllen auf amerikaniſches Fleiſch vorſchlägt, ſo

iſt dies darum zu billigen, weil vorausſichtlich für die Ringmänner
das Rechenexempel entſtehen wird, ob ſie bei Ausfuhr von Fleiſch
oder bei dem Verkauf ihres Zuckers mehr verdienen und möglicher
weiſe auf dieſe Weiſe ein Druck auf die Herren vom Zuckertruſt und
ſomit weiterhin auf die Regierung ausgeübt werden könnte.

Die freiſinnige Preſſe ergiebt ſich natürlich bereits in die durch
die amerikaniſche Tarifreform neu zu ſchaffende Situation und ſucht
uns vorzurechnen, daß die Sache ja ſo ſchlimm nicht ſei, da vor allen
Dingen in abſehbarer Zeit die deutſchen Zuckerprämien in Wegfall
kommen werden. Wir vermögen in dieſem Argument nur einen
höchſt bedenklichen eireulus vitiosus zu erblicken, denn wir halten es
für eine Forderung der Landwirthſchaft und der Zuckerinduſtrie, daß
die Zuckerprämien wieder eingeführt oder vielmehr mit dem 31. Juli
1887 nicht vollſtändig aufgehoben werden. Wenn dann von gegneriſcher

Seite der Einwand gemacht werden kann, daß ja die Geſtaltung
der amerikaniſchen Zolltarife das Aufhören der deutſchen Export-
prämien wünſchenswerth mache, ſo iſt das eine ſehr wenig erfreuliche
Verſtärkung ihrer Poſitionen. Die alte Materialſteuer hat, das kann
keinem Zweifel unterliegen, neben ihrer Wirkung für die Hebung der
Rübenkultur und der Entzuckerungstechnik den guten Ein-
fluß gehabt, daß ſie eine weiſe Einſchränkung der Zucker
Fabrikation herbeiführte, da nur die wuirklich leiſtungs
fähigen Fabriken ſich in der Konkurrenz halten können. Für das
Jahr 1893/94 haben allein ca. 60 neue Zuckerfabrikprojekte vorgelegen,
und wenn man jetzt gerade um dieſe Zeit den „Deutſchen Reichs
anzeiger“ durchblättert, ſo ſieht man mit Mißbehagen die General
verſammlung von 6-10 Zuckeraktienfabriken angekündigt. Un
zweifelhaft würde das Jnkrafttreten des amerikaniſchen Tariſs auf
alle dieſe einen geradezu unheilvollen Einfluß ausüben, und eine
ſtarke Deroute könnte nicht ausbleiben, die in ihrer Wirkung auf die
Aktionäre oder Theilhaber ſolcher Fabriken die verhängnißvollſten

Folgen haben müßte. Daß der geſammten Landwirthſchaft, dem
Handel und der Jnduſtrie, ja auch der Seeſchifffahrt ein vernichtender
Schlag durch die Zuckerbill verſetzt werden würde, das brauchen wir
hier weiter nicht auszuführen, und da der neue Tarif eine ſchwere
Verletzung beſtehender Verträge in ſich ſchließt, ſo würden wir es nur
für billig erachten, wenn energiſche Repreſſivmaßregeln, in Geſtalt
einer Erſchwerung der Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches und Ge-
treides, von Seiten der deutſchen Reichsregierung ergriffen würden.
Ob freilich die nöthige Energie oder angeſichts der Haltung der frei-
ſinnigen Preſſe auch nur die Abſicht zu einem ſolchen Auftreten be
ſteht, das will uns leider doch einigermaßen zweifelhaft erſcheinen.

186. Jahrgang.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat am Mittwoch Morgen 3 Uhr Dronk-

heim verlaſſen, um nach dem StooFiord und Geiranger Fford
zu fahren, wo er von Merok aus einen Ausflug nach Griotlid
zu machen beabſichtigte. Das Wetter war wieder ſchön. Am
Donnerstag gedachte der Kaiſer die Reiſe nach dem NordFford
fortzuſetzen. Dem „Rhein. Kur.“ zufolge hat der Kaiſer
endgiltig zugeſagt, der Eröffnung des neuen königlichen Theatersin Wiesbaden heihwohnen Die Feier wurde auf ven 16. Ok-

tober feſtgeſetzt.
Die Kaiſerin hat am Mittwoch Mittag an Bord

S. M. S. „Stein“ Chriſtiang verlaſſen, um ſich nach Kiel zu
begeben. Der Kaiſerin ſind der Reiſe von Drontheim
nach Chriſtiana vielfache Aufmerkſamkeiten erwieſen worden.
Ueberall waren die Stationen feſtlich geſchmückt und eine zahl
reiche Menſchenmenge auf den Beinen, ſelbſt zur Nachtzeit.
Blumen wurden in großer Menge überreicht, u. A. ein Blumen-
ſtrauß mit der Aufſchrift: „Hilſen fra det norſke Höifgeld
(Gruß vom norwegiſchen Hochgebirge). Die Kaiſerin war
von alldem ſichtlich angenehm überraſcht und ſprach
zu wiederholten Malen dem norwegiſchen Eiſenbahn-
Direktor ihren Dank für die ausgezeichnete Art aus, mit der
Alles angeordnet war. Die Königin von Norwegen und
Schweden gedachte die Kaiſerin in Lilleſtrömmen zu begrüßen,
doch vermochte ſie ihres Geſundheitszuſtandes wegen ihren
Landaufenthalt in Skinarböl nicht zu verlaſſen. Jn Elverum
war das Gerücht verbreitet, daß die Truppen der Garniſon
zum Empfang der Kaiſerin ausrücken würden doch hatte auf
Anfrage des dortigen Kommandirenden die Kaiſerin mit Rück
ſicht darauf, daß ſie inkognito reiſte, einen ſolchen Empfang
abgelehnt, der Bataillonschef hatte jedoch die Muſikkapelle nach
dem Bahnhof geſandt. Jn Chriſtiania waren auf dem Bahn-
hof zum Empfang außer den offiziellen Perſönlichkeiten zahl
reiche Herren und Damen der deutſchen Kolonie erſchienen.
Von der deutſchen Geſellſchaft wurde der Kaiſerin ein Roſen-
ſtrauß überreicht. Dann ging die Fahrt im königlichen Wagen
durch die Stadt, deren Straßen, ebenſo wie die Schiffe im
Hafen, aufs reichſte geflaggt hatten. Bei der Brücke begab
ſich die Kaiſerin mittelſt Ruderſchaluppe nach dem „Stein“, bei
der Fahrt von den Hochrufen der Menge begleitet.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Bundesrathsbeſchluß,
wonach das Jeſnitengeſetz auf die Kongregation der Redemp-
toriſten und die Kongregation der Prieſter vom Heiligen
Geiſte fortan keine Anwendung zu finden hat.

Mit Rückſicht auf die Ausdehnung der CholeraEpidemie
in Petersburg hat das engliſche Miniſterium des Jnnern ein
Rundſchreiben an alle Sanitätsbehörden des Vereinigten König-
reichs gerichtet, worin dieſelben zur ſorgfältigſten Wachſamkeit
angehalten werden. Namentlich die CholeraKontrole in
in den engliſchen Hafenplätzen wird wie in früheren
Jahren gehandhabt werden, d. h. es werden gegen alle aus
choleraverſeuchten oder choleraverdächtigen Ländern ankommende
Schiffe die früheren Quarantäne und Jnſpektionsbeſtimmungen
wieder in Kraft geſetzt. Ferner ſollen Barackenbauten errichtet
und überhaupt alle Vorkehrungen getroffen werden, um die
n gleich im Anfange möglichſt energiſch bekämpfen zu

önnen.
Wiederum ergeht, ſo wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, an die

deutſchen Volksvertreter im Reich und in den Einzelſtaaten eine Ein-
ladung zu einer „interparlamentariſchen“ Friedenskonferenz,
die in dieſem Herbſt im Haag ſtattfinden ſoll. Die Triebfeder in
Deutſchland bilden einige deutſch- freiſinnige Herren,welche kurze Zeit, van den Launen des allgemeinen gleichen
Wahlrechts und den Schickſalen der Stichwahlen, Reichstags
abgeordnete geweſen ſind, aber um des Himmels willen nicht
n Vergeſſenheit gerathen laſſen möchten, daß ſie einmal dieſe Ehre

gehabt haben. Dem entſprechend iſt auch in dieſer eigenartigen interpar-
lamentariſchen Friedenskonferenz ausdrücklich vorgeſehen, daß Mitglieder
derſelben nicht bloß die gegenwärtigen, ſondern auch die ehemaligen,
leider nicht auch die zukünftigen Parlamentarier der ganzen Welt
werden können. Das deutſche Volk aber wird im Auslande weder
durch die einzelnen noch durch die Geſammtheit der Abgeordneten
vertreten. Wer gleichwohl dieſe Vertretung im Auslande auszuüben
unternimmt, macht ſich einer Anmaßung ſchuldig, die nicht ernſtlich

enug zurückgewieſen werden kann. Die „Köln. Ztg.“ verweiſt im
eiteren auch auf die mehrfachen Ungeſchicklichkeiten, durch welche

gerade deutſche Vertreter auf dieſen Konferenzen früher den Spott
des Auslandes hervorgerufen haben.

Das Berliner Anarchiſtenorgan zeigt ſich in den
letzten Nummern ſehr zurückhaltend. Es mag dem
goldenen den die Offiziöſen mit den Revolutionären
gemacht haben, doch nicht ſo recht trauen. So meldet der
„Sozialiſt“ in Nr. 29, auf den Artikel „Carnot erdolcht“, der
übrigens, wie erinnerlich ſein dürfte, weit zahmer war als der
der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“, ſeien drei Zuſchriften einge
laufen, die aus Gründen, die ſich die Einſender „wohl ſelbſt
ſagen werden“, „nicht z veröffentlichen ſeien“. Harmloſe, mit

em Muth der Kaltblütigkeit gewappnete Gemüther werden
dieſe Haltung als ein Symptom der weiteren „Geſundung“
auch der anarchiſtiſchen Krankheit betrachten allein ernſthaften
Männern wird in derſelben Nummer des Anarchiſtenorgans
die folgende Ueberſchrift auffallen: „Eindrücke von der geſetz
lichen Ermordung Emile Henrys“. Der Artikel ſelbſt iſt eine
Glorifikation des genannten anarchiſtiſchen Mordbuben, ſeine
Hinrichtung wird „geſetzliche Ermordung“ genannt. Videant
consules!

Der durch einen Vertrauensbruch in die Oeffentlichkeit gelangte
Erlaß in Betreff der Namhaftmachnng ſozialdemokratiſcherRekruten hat keinen Widerſpruch bezüglich ine Richtigkeit erfahren.

Wie uns nun geſchrieben wird, erfolgte die Namhaftmachung der be
zeichneten Rekruten in den Ueberweiſungsliſten der Landwehrbezirke
um erſten Mal gelegentlich der Rekruteneinſtellung im Jahre 1890.

Mit dieſer Maßregel ging die Zutheilung eines Theiles des branden-
burgiſchen Erſatzes an die im äußerſten Oſten der Monarchie garni
ſonirenden Truppen Hand in Hand, Vom Jahre 1892 ab trat eine
Elaſſiſikation inſofern ein, als diejenigen Rekruten, welche agitatoriſch

ewirkt haben, von den entweder regelmäßigen oder nur vorübergehenden
eſuchern ſozialdemokratiſcher Verſammlungen getrennt aufgeführt
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werden. Dieſe Mannſchaften werden in unauffälliger Weiſe über
wacht. In der dienſtlichen und außerdienſtlichen Behandlung des
Soldaten, der vor ſeiner Einſtellung der ſozialdemokratiſchen Partei
angehört hat, den anderen Mannſchaften gegenüber wird nicht der
geringſte Unterſchied gemacht. Nach Fähigkeiten, dienſtlicher Tüchtigkeit
und moraliſcher Würdigkeit werden dieſelben anſtandslos zu Gefreiten
befördert und erhalten auch bei ihrer Entlaſſung eventuell die Quali
fikation zum Landwehr Unteroſſizier. Eine Ernennung zu Unter
offizieren bei der Truppe iſt aber ſelbſtredend ausgeſchloſſen.
Beſonders ängſtliche Vorgeſetzte verbieten die Comman-
dirung zu gewiſſen Vertrauenspoſten eine prinzipielle Vorſchrift
hierüber beſteht aber nicht. Während es vor einigen Jahren
verpönt war, in Gegenwart der Mannſchaften das Wort „Sozial
demokratie“ auszuſprechen, wird jetzt allgemein in den durch Offi
ziere abgehaltenen Jnſtruktionsſiunden bei Gelegenheit von Be
ſprechungen der Pflichten des Soldaten auf die Utopien der ſozial
demokratiſchen Lehre hingewieſen. Jn verſchiedenen Corpsbezirken
iſt auch eine terminmäßige Ermahnung der Mannſchaften abzuhalten,
in welcher der Compagniechef auf die Straffälligkeit der Verbreitungſozialdemokratiſcher Lehren und des Beſuchs an Stſommſunges dieſer

Tendenz hinweiſt.
Das Ritzauſche Telegraphenbureau in Kopen

hagen hat am Mittwoch folgende Meldung verbreitet
„Aus Flensburg wird gerüchtweiſe gemeldet, daß der Bürger

meiſter Chemnitz in Hadersleben geſtern plötzlich ſeinen Ab
ſchied genommen habe. Auch der Landrath Dr. Mauve ſoll
beabſichligen, zurückzutreten.“ Dazu bemerkt der „Hamb. Korr.“:
„Die Faſſung dieſer Meldung mußte die Vermuthung erwecken,
daß dieſer Rücktritt von Landrath und Bürgermeiſter in Haders
leben mit der bekannten Ausweiſung däniſcher Schauſpieler aus
Nordſchleswig in innerem Zuſammenhange ſtehe. Wie wir nach
telegraphiſcher Erkundigung von zuſtändiger Seite erfahren tritt
allerdings der Bürgermeiſter von Hadersleben zurück, aber Herr
Chemnitz hat ſein Amt wegen ſeiner ſeit Jahren geſchwächten Ge
ſundheit niedergelegt. Die Stadtverordneten haben ihm auf Ver-
anlaſſung des Regierungspräſidenten die volle Penſion bewilligt,
auf die er keinen Anſpruch hatte. Was den Landrath Herrn Dr.
Maupve betrifft, ſo hat er nicht die mindeſte Veranlaſſung, zurück
zutreten, denn die Ausweiſung der däniſchen Schauſpieler iſt, wie
vorher ſchon bekannt und jetzt von unſerem Gewährsmann noch
mals beſtätigt wird, von der Regierung gebilligt worden.“

Ein granuſames Vexierſpiel nennt der „Vorwärts“
die Machenſchaften, die ſich dem nothwendigen Schutze der
Bauhandwerker entgegenſtemmen. Das ſozialdemokratiſche
Organ hat nicht Unrecht; die „wohlwollenden“ offiziöſen Erörte
rungen dieſer Frage laufen ſchließlich doch auf den kurioſen Rath an
die Schutzloſen hinaus, „vorſichtiger“ zu ſein. Daß der „Vor-
wärts“ dieſe troſtloſe Situation dazu benutzt, um die Bau
handwerker für den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat, in dem
mit den Unternehmern, mit den Schwindlern, wie mit den
Reglichen „reiner Tiſch“ gemacht werden ſoll, zu gewinnen, iſt begreiflich. Unbegreiflich aber iſt es, daß man

an maßgebenden Stellen nicht wenigſtens verſucht, Mittel
und Wege zu finden, um dem öffenkundigen Bauunter
nehmerſchwindel auf den Leib zu rücken. Eine offiziöſe
Korreſpondenz tröſtet neuerdings die Bauhandwerker mit
einer gewiſſen Abhilfe der betreffenden Mißſtände durch
das bürgerliche Geſetzbuch. Das iſt ein übler Troſt. Bis
dahin können und werden neue Zehntauſende von Handwerker
Exiſtenzen vernichtet ſein. So lange dar aber doch nicht ge
wartet werden. Man möchte den Bauhandwerkern wohl helfen,
aber das Unternehmerthum nicht einſchränken; das iſt aber un
möglich. Darüber, auf welche Weiſe der Schwindel vor ſich

geht, geben Berge von a es kann doch
alſo gar ſo ſchwer nicht ſein, Abhilfe zu ſchaffen. Abhilfe
muß jedoch baldmöglichſt geſchaffen werden man verlange nur
beiſpielsweiſe von jedem Unternehmer, bevor ihm die Bau
erlaubniß ertheilt wird, einen Vermögensnachweis oder die
Stellung einer beſtimmten Kaution behufs Abwickelung peku-
niärer Verpflichtungen. Wäre das auch ein „Eingriff“ in die
„freien Selbſtbeſtimmungsrechte“, ſo wäre er doch angeſichts

der ſich häufenden Schwindeleien Vermögensloſer vollauf ge
rechtfertigt.

Für das freiwerdende Oberpräſidinum von Schleſien
kommen, der „Schleſ. Volksz.“ zufolge, außer dem Prinzen Hand
je ry als weitere Kandidaten Miniſter pon Bötticher, Fürſt
H el d und der Vorſitzende des ſchleſiſchen Provinzialausſchuſſes
Graf StoſcheHartau in Betracht. Unerwähnt bleibt hier der ehe
malige Kultusminiſter Graf Zedli
Linie als Nachfolger des Freiherrn
genommen ſei.

Wie der „Hamb. Korr,“ erfährt, ſteht eine erhebliche
Veränderung in dem Perſonal der Zentralſtelle der preufßzi
ſchen Eiſenbahn- Verwaltung bevor. Einige der älteren Räthe
beabſichtigen, theils in den dauernden Ruheſtand zu treten, theils ſich
auf Grund des Geſetzes vom laufenden Jahre zur len ſtellen
p. laſſen einige der vortragenden Räthe dürften auch bei der Be
etzung der Präſidentenſtellen der neu zu errichtenden Direktionen be

rückſichtigt werden, ſo daß auch hier eine Reihe jüngerer Kräfte auf
eücken wird.

Wie bei der rn mit der Neuordnung,die vom 1. April 1895 ab ins Leben tritt, ſoll auch bei den übrigen
Staatsverwaltungen eine Verminderung des Schreibwerks,
des Kontrolirens, Reglementirens und Revidirens angebahnt werden.
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat ein vortragender Rath der dritten
Abtheilung des Finanzminiſteriums die Ausarbeitung eines Re
organiſationsplanes zur Vereinfachung des Geſchäftsganges und Ver
minderung des Schreibwerkes bei den Behörden übernommen. Dies
iſt dem Vernehmen nach auf die Anregung des Finanzminiſters
Dr. Miquel zurückzuführen, der dabei von der Hoffnung geleitet wird,
Erſparniſſe in der Verwaltung erzielen zu können.

Ueber die Zuſtände auf Samoa erhält die Voſſ.
Ztg. folgendes Telegramm aus London

„Nach Meldungen aus Samoag, die über Auckland vorliegen,
fand am 29. Juni ein Kampf zwiſchen den Regierungs
truppen und den Rebellen ſtatt. Letztere verloren 22
Mann. Die regierungsfreundlichen Häuptlinge beſchwerten ſich
beim deutſchen Konſul, die Offiziere des Kreuzers „Falke“ hätten
das Rebellenfort beſucht, alsdann einen hervorragenden Rebellen
häuptling und eine zahlreiche Geſellſchaft an Bord des „Falke“
empfangen und mit Bier und Champagner bewirthet. Der
deutſche Kaiſer werde angegangen werden,
Samoa zu annektiren

Das wäre freilich der einzige Ausweg aus den Wirren
wenn man deutlſcherſeits nur energiſch wollte.

Ausland.
Frankreich. In der Deputirtenkammer wurde die Be

rathung der Geſetzesvorlage zur Unterdrückung des
Anarchismus wieder aufgenommen. Guesde (Sozialiſt) befür-
wortete eine Gegenvorlage, welche dahin geht, das Preßgeſetz vom
Jahre 1893 abzuſchaffen und wieder auf das Geſetz von 1881,
welches der Republik zur Ehre gereicht, zurückzukommen.

Verſchwörung gegen Caſimir-Périer. Jn
Junquera iſt ein gewiſſer Joſé verhaftet worden, der an einer Ver

-Trützſchler, der in erſter
unker von Conreut in Ausſicht

ſchwörung gegen das Leben des Präſidenten der franzöſiſchen Repu
blik Caſimir-Périer theilgenommen haben ſoll. Bei dem Verhafteten
fand man eine große Anzahl Zeitungsausſchnitte, die ſich auf anar
chiſtiſche Verbrechen beziehen ſowie eine Photographie Ravachols.
Drei weitere Anarchiſten entkamen. Die Zuſammenkünfte fanden in
einen Wirthshaus an der Grenze ſtatt.

Jtalien. Der Senat ſetzte die Debatte über die

Streifzüge bis zu den Vorpoſten von Agordat aus.

finanziellen Maßnahmen der Regierung fort. Zunächſt brachte
der Miniſterpräſident Crispi die Nachricht von dem Siege der
ilalieniſchen Truppen in Afrika unter lebhaſter freudiger Bewegung
des Hauſes zur Kenntniß und verlas eine aus Kaſſala vom 17. Juli
10 Uhr Morgens datirte Depeſche des Generals Baratieri über die
Einnahme Kaſſala's durch die italieniſchen Truppen. Sehr lebhafter
allgemeiner Veifall.) Sodann erklärte der Schatzminiſter Sonnino
betreffs des Amendements Antonelli, daß daſſelbe keine Anwendung
finde in allen Fällen, wo klare Abmachungen beſtänden, aus denen
hervorgehe, daß die Zinszahlung ohne Abzüge erfolgen ſolle und
daß der Schuldner auch eventuelle zukünftige Steuern zu tragen
habe. Der Miniſter gab ſchließlich einen detaillirten Ueberblick über
die wirthſchaftliche Lage Jtaliens, welche eineWendung zum Beſſeren aufweiſe. (ELebhafter Beifall
auf allen Seiten des Hauſes.)Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah
hat eine ſtarke Abtheilung Derwiſche in den jüngſten
Tagen Streifzüge nach der im italieniſchen Beſitze befindlichen rt
ſchaft Karkabat unternommen, deren Einwohner getödtet oder zu
Sklaven gemacht wurden. Die Reiterei der Derwiſche dehnte die

Der General
gouverneur Baratieri, der ſich in Keren befand, rückte mit allen ver
fügbaren Streitkräften am 12. d. M. e en die Derwiſche vor und
kam am 15. in Dungaaz, am 14. in Naſcheit, am 16. in Nekais und
am ſelben Abend in Salderat an. Am 17. d. M. erſchien General
Baratieri unvermuthet vor Kaſſala, das nach heftigem Kampfe er
ſtürmt wurde. Die Streitkräfte der Italiener betrugen 2400 Mann,
theils Eingeborene, theils Italiener mit 54 Offizieren. Die Derwiſche
erlitten bei der Vertheidigung von Kaſſala ſehr große Verluſte an
Todten und Verwundeten, deren Zahl noch nicht genau e
iſt. Auch zahlreiche Fahnen und Kanonen wurden von den Jtalienern
erobert. Dieſenigen Derwiſche, welche ſich aus der Niederlage von
Kaſſala retten konnten, flüchteten in der Richtung auf den Fluß
Adbara, der infolge von Regengüſſen angeſchwollen iſt.

Spanien. Die in Madrid cirkulirenden Gerüchte, da ß
Oeſterreich, Jtalien und Belgien ihre mit Spanien ab-
geſchloſſenen Handelsverträge gleich Deutſchland zu rück
gezogen hätten, werden offiziös für unbegründet erklärt.

Belgien. Entgegen der geſtrigen Meldung der „Gazette“ ver
ſichern die Abendblätter, die Staatsanwaltſchaft habe von den
ſerbiſchen Behörden keine Benachrichtigung von der Verhaftung des
Barons Ungern-Sternberg erhalten.

Aus Nah und Fern.
Anch in Berlin iſt jetzt ein Cholerafall vorgekommen. Der

„R. u. St.Anz.“ veröffentlicht darüber Folgendes: Zufolge einer
im kaiſerlichen Geſundheitsamt eingegangenen Meldung iſt bei einer
am 18. d. M. aus St. Petersburg angekommenen und in ihrer hie
ſigen Wohnung erkrankten Frau nach ihrer Ueberführung in das Moabiter
Krankenhaus Cholera feſtgeſtellt worden. Die Desinfektion der
Wohnung iſt angeordnet, auch ſind alle ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln
ergriffen, ſo daß eine Gefahr der Weiterverbreitung der Krankheit
nicht beſteht.

Die Bayrenther Feſtſpiele. Vor ausverkauftem Hauſe
haben geſtern mit einer glänzenden Aufführung des „Parſtfal“ die
diesjährigen Feſtſpiele begonnen. Unter den Trägern der Hauptrollen
ragten beſonders hervor Roſa Sucher als Kundry, Birrenkoven als
Parſifal, Greugg als Gurnemanz. Die Aufführung dirigirte General
direktor Levi in bewährter Weiſe.

Zur Affaire Kotze erfährt der „Berl. Lok.Anz.“ im Anſchluß
an die gemeldete Verhaftung zweier Hochſtapler, die ein Betrugs
manöver gegen die Familie v. Kotze unternommen hatten, daß die
vom Korpsgericht des III. Armeekorps betriebene Unterſuchung jetzt
ſo weit gediehen iſt, daß in 8 14 Tagen der Entſcheid darüber er
wartet werden kann ob überhaupt das Hauptverfahren eingeleitet
oder ob der ganze Prozeß niedergeſchlagen werden ſoll.

Ein Diamantenmakler bemerkte beim Beſteigen des Zuges
auf dem Nordbahnhof in Brüſſel, daß die Taſchen ſeines Ueber
rockes aufgeſchnitten und ſeine Brieftaſche mit 8750 Franken in
Banknoten und mit ungefaßten Steinen verſchwunden war. Der
Verluſt beziffert ſich auf 40 000 Franken.

Jn die Luft geflogen. Ein zur Zerſtörung eines Wracks aus
eſandtes Boot flog während der Vornahme der Arbeiten in die
uft, wobei ſieben Perſonen den Tod fanden.

Der Prozeß gegen den Anarchiſten Paolo Lega wegen
des Attentats auf Crispi begann geſtern vor dem Schwurgericht in
Rom. Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde das Verhör des
Angeklagten eröffnet. Derſelbe erklärte, er hätte das Attentat gegen
Crispi nicht aus Rohheit oder perſönlichem Haß verüben wollen,
ſondern als feierliche Proteſtkundgebung gegen das herrſchende Re
gierungsſyſtem. Der Angeklagte entwickelte ausführlich ſeine Prinzipien
und wurde hierbei von dem Staatsanwalt mit den Worten
unterbrochen „Haben wir denn hier eine Kanzel für Anarchismus
Darauf erwiderte der Angeklagte, ob man ihn der Redefreiheit be
rauben wollte. Lega erklärte weiter, er wollte vorher den Chef der
römiſchen Polizei und dann erſt Criſpi als den Vertreter des Staates
und des herrſchenden Syſtems tödten, und ſchloß nach einer cyniſchen
Schilderung des Attentats mit einer aufreizenden Anſprache an die
Geſchworenen. Sodann wurden die J vernommen, deren Aus-
ſagen ſich auf die Einzelheiten des Mordverſuchs bezogen. Der
Waffenhändler Spadini erklärte, daß die Piſtolen, deren ſich Lega
bedient hatte, auf eine Entfernung von 1,55 Meter einen Menſchen
tödten konnten. Der Chef der römiſchen Polizei gab über das Vor
leben des Attentäters Auskunft und ſchilderte ihn als einen gefähr-
lichen Menſchen von gewaltthätigem Charakter. Das Schwurgericht
verurtheilte den Angeklagten zu einer Zuchthausſtrafe von 20 Jahren
17 Tagen. Es kam während der Verhandlung kein Zwiſchenfall vor.

Carnot's Beiſetzung. Geſtern fand die Beiſetzung des Prä
ſidenten Carnot ſtatt. Die Familie wohnte derſelben bei und legte
Kränze auf den Sarg nieder; letzterer wurde gegenüber demjenigen
des Großvaters Carnots eingeſetzt.

Jagd und Sport.
2). Magdeburg. Am Sonntag, den 22. und Montag, den

23. Juli hält der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und
Pferdezucht- Verein auf den Wieſen beim Herrenkrug ſein
Pferde Rennen ab. An beiden Tagen finden je 6 Rennen ſtatt,
darunter am Sonntag ein landwirthſchaftliches Rennen. Die Propo-
ſition dazu lautet: Für Pferde im Beſitz und geritten von Guts
pächtern, Jnſpektoren, Verwaltern und Kleingrundbeſitzern der Provinz
Sachſen. Meldungen bis zum Schluß des erſten Rennens an der
Waage 5 Mk. Einſatz. Unter drei Pferden kein Rennen. Die Geld
preiſe, welche für die diesjährigen Rennen feſtgeſetzt ſind, machen
außer den Ehrenpreiſen und den damit zur Vertheilung kommenden
Reugeldern insgeſammt 10 500 Mk. aus. Unſere Stadt hat dabei
einen Preis von 1200 Mk. wie alljährlich üblich ausgeſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Arnold Vöcklin hat Berlin, wie die dortigen

Blätter berichten, wieder verlaſſen. In nächſter Zeit will der Meiſter
zum erſten Mal Capri beſuchen. Es klingt faſt unglaublich, aber
es iſt wahr, daß der gewaltige Schilderer ſüdlicher Pracht dieſe Jnſel
noch nicht geſehen hat. Beſtimmter und eingehender als jemals hat
Böcklin ſich übrigens nach der „N. A. Z.“ diesmal über alte und
neue Kunſt ausgeſprochen. Mit ſtets gleich R Theilnahme ver-
ſagt er alle Errungenſchaften der modernen Maltechnik; indem er
ie an alten Vorbildern mißt, bringt er ſie mit ſeinen eigenen, müh-

ſam erprobten Erfahrungen in Einklang und gelangt auch auf dieſem
Gebiet zu neuen, überraſchenden Schlüſſen. Das unfertige Phanta-
ſieren der jungen Künſtler, welches dieſe als Studien, Eindrücke,
Stimmungen u. ſ. w. öffentlich auszuſtellen pflegen, hat ſeine Billi
gung durchaus nicht. Er ſagt: „Es fehlt unſerer Kunſt von heute
an jungen Leuten, die durch tüchtige fertige Werke das Neue, was
ſie wollen, beweiſen wir müſſen denkende Maler haben, und Studien
allein thun es nicht.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al Korreſpondenzen iſt nur mit deurlicher Quellen

angabe geſtattet.

Cönnern, 19. Juli. (Orgel.) Geſtern wurde die hieſige
neue Kirchenorgel durch den Kantor Linke aus Lebendorf revidirt
und abgenommen. Dieſes aus 24 klingenden Stimmen beſtehende
Inſtrument iſt ein Meiſterwerk der Rühlmannſchen Orgelbaukunſt.

Merſeburg, 19. Juli. (Bezirksausſchuß.) Jn der
öffentlichen Sitzung des Vezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg am
6. Juli ds. Js. ſind unter anderen folgende Verwaltungsſtreitſachen
verhandelt worden: 1. Der Magiſtrat zu M. halt die Wittwe L.,
welche in M. ihren Wohnſitz hat, für das e 1893 91 bei
180 Prozent Zuſchlägen zur Staatsſteuer zu einer GemeindeEin-
kommenſteuer von 445 50 herangezogen, auf Einſpruch der
Wittwe L. aber durch den Beſcheid vom 24. Oktober 1893 die
Steuer auf 381 60 herabgeſetzt. Die Wittwe L. verlangt
jedoch noch weitere Herabſetzung; ſie hat deshalb gegen den ge
dachten Beſcheid friſtzeitig Klage im Verwaltungs-Streitverfahren
erhoben mit dem Antrage, ihre Veranlagung zur Gemeinde-Einkommen-
ſteuer auf 299 30 herabzuſetzen, und im Laufe des Streit
verfahrens Minderung der Steuer auf 299 Mk. 25 Pf. gefordert.
Der Bezirks Ausſchuß erkannte, daß der beklagte Magiſtrat nur be-
rechtigt, von der Klägerin für das Steuerjahr 1893,94 eine Gemeinde
Einkommenſteuer von 299 Mk. 25 Pf. zu verlangen. Der Klage-
anſpruch mußte als begründet angeſehen werden. Die von der
Klägerin für M. zu zahlende Einkommenſteuer iſt richtig berechnet.
Von dem Geſammteinkommen von 11263 Mk. hat Klägerin eine
Staatsſteuer von 330 Mk., demnach ber 180 Zuſchlag eine Gemeinde
ſteuer von 594 Mk. zu entrichten. Auf das Einkommen aus aus

5 589 ewärtigem Grundbeſitz fallen aber i 263 594 294 Mk. 75 Pf.
Mithin ſind an GemeindeEinkommenſteuerfür M. zu zahlen 299 M. 25 Pf.
2. Durch ein Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes zu Weißenfels vom
29. März d. J. war dem Meſſingfabrikanten S. z Weißenfels die Er
theilung der Konzeſſion zum Betriebe der Schankwirthſchaft in ſeinem
zu Mark werben belegenen Grundſtück ertheilt worden. Gegen
dieſes Urtheil legte der Gemeinde und Amtsvorſteher von Mark
werben Berufung ein, indem er insbeſondere beſtritt, daß ein Ve-
dürfniß zur Errichtung einer weiteren Schankſtelle in Markwerben
vorliege. Der Bezirks Ausſchuß mußte ſich jedoch den Ausführungen
in dem Erkenntniſſe des Vorderrichters anſchließen und die eingelegte
Berufung als unbegründet zurückweiſen. 3. Der Materialwaaren
händler Louis Temperhaus zu Wolferode war mit
ſeiner Klage, ihm die Konzeſſion zum Betriebe der Schankwirthſchaft
zu ertheilen, durch Urtheil des Kreis Ausſchuſſes zu Eisleben ab
gewieſen worden. Auf die gegen dieſes Urtheil vom Kläger einge
legte Berufung erkannte der BezirksAusſchuß, daß das Urtheil des
Kreis Ausſchuſſes aufzuheben und dem Kläger die erbetene Konzeſſion

t in Amerika, die Agrarkonferenz mit Berückſichtigung der

Gera, 19. Juli. (Schadenfeuer. Heute Morgen
2 Uhr entſtand in der Webereimaſchinenfabrik von
Güntſche hier in der Tiſchlerwerkſtatt und in dem Modellirraum
auf unaufgeklärte Weiſe ein Schadenfeuer. Die genannten Räume
brannten vollſtändig aus, und ein großer Poſten Maſchinengeſtelle
und Werkzeuge wurde ein Raub der Flammen, ſo daß der Schade
ziemlich bedeutend iſt. Eine Arbeitseinſchränkung tritt nicht ein, da
man das Feuer auf ſeinen Herd beſchränken konnte. Der beim
Löſchen betheiligte Stuhlmeiſter Markgraf ſtürzte zwei Stock hoch
hinab in den Hof und zog ſich Verletzungen und Verrenkungen deseckens zu, ſo daß der Behauetswerthe wohl auf immer einen

Schaden davontragen wird.
Gera, 19. Juli. (Prozeß.) Vor einiger Zeit ſtarb ir

einer Klinik zu Jena der Kaufmann Sem m el von hier. Angeſichts
der ſchweren Leiden, denen er erlag, vermachte er der Stadt Gera
ein Legat von 100 000 In unſerem Lande mußte bisher von
allen Legaten, ausgenommen ſolchen, die zu „milden Stiftungen be
ſtimmt waren, eine Erbſchaftsſte uer von 8 Prozent der
Summe an den Staat bezahlt werden. Die Stadt Gera weigerte
ſich, da es ſich hier um eine milde Stiftung handle, die Steuer zu
zahlen. Das fürſtliche Staatsminiſterium ſtrengte einen Prozeß
gegen die Stadt Gera an. Von der hieſigen Civilkammer wurde
die Stadt von der Zahlung der Erbſchaftsſteuer freigeſprochen und
die Klägerin in die Koſten vernrtheilt. Die Staatsregierung als
Klägerin legte Reviſion beim Oberlandesgericht gegen das Urtheil ein.
Die Verhandlung vor dem Oberlandesgericht fand dieſer Tage ſtatt.
Das Oberlandesgericht beſtätigte das Urtheil erſter Inſtanz und ver-
urtheilte die Klägerin in die Koſten, da es vollſtändig feſtſtehe, daß
die Summe von 100 000 A. zu einer milden Stiftung beſtimmt ſei.
Wie verlautet, ſtehe die fürſtliche Staatsregierung davon ab, den
Prozeß noch in dritter Jnſtanz entſcheiden zu laſſen.

Feipzig, 19. Juli. (Verhaftun g.) Heute früh wurde
ein 21 jähriger Bäckergeſelle aus Magdeburg, der vielfach vorbe-
ſtraft iſt, abermals wegen Diebſtahls verhaftet. Er hatte ſich in einer
Wohnung in der Karlſtraße in Anger-Crottendorf eingemiethet und
dieſelbe dann unter Mitnahme einer goldenen Herrenuhr nebſt gol
dener Kette und zwei goldenen Ringen im Werthe von 100 Mark
verlaſſen. Bei dem Verſuche, dieſe Sachen beim Leihhauſe zu ver
ſetzen, wurde er verhaftet. Nach einem in der letzten Sitzung des
Geſainmtvorſtandes vom Bunde deutſcher Gaſtwirthe
gefaßten Beſchluſſe wird der diesjährige Gaſtwirths-Bundes-
tag am 10. und 11. September in Leipzig abgehalten. Anträge
von Verbänden, die dem Bunde angehören, ſind bis zum 15. Aug.
bei der hieſigen Centralſtelle einzureichen.

Dresden, 19. Juli. (Stenographie.) Einen
Beweis für die große Bedeutung, die man jetzt der Stenographie
beilegt, kann man wohl darin erblicken, daß die hieſigen ſtädtiſchen
Kanzlei- und Kaſſenbeamten, wenn ſie penſions-
bere chtigt ſein wollen, vom 1. Januar 1896 ab die
Kenntniß der Gabelsbergſchen Stenographie
nachweiſen müſſen.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wieu, 19. Juli. Auf fortdauernde Käufe war die Börſe
feſt, beſonders im Anfangsſtadium, Oeſterreichiſche Credit, Staats
bahnActien, Lombarden und Türkenlooſe gefragt, für letzteres Papier
wirkten auch Konſtantinopeler Banquiers- Depeſchen günſtig, welche
meldeten, daß der Sultan das Jrade, betreffend die Treffererhöhung
unterſchrieben haben ſoll. Jnduſtriepapiere und Renten weniger be-
Iebt, Valuta auf Rembours Abgaben der Arbitrage matt, der Schluß
ſtellte ſich auf P. ealiſirungen ſchwächer.

Paris, 19. Juli. An der heutigen Börſe war der ge
ſammte Markt günſtig disponirt. Rente ſteigend auf große Comptant
fäufe, Jtaliener beſſer auf den günſtigen Eindruck der „Journal“
Meldung, überhaupt waren Fonds auf Arbitragekäufe feſt. Ungarn
bevorzugt; gute Erntenachrichten und Rückgang des öſterreichiſchen
Goldagios wirkten animirend. Türkenlooſe und HuanchacaMinen-
aktien waren von der Spekulation ſehr beachtet.

Düſſeldorf 19. Juli. Montanbörſe. Auf dem
Kohlen und Eiſenmarkt iſt ſeit dem letzten Bericht eine Aenderung
nicht eingetreten.

Die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Spreugſtoff- Geſellſchaft
hatte bei dem Bezirksausſchuß des Regierungsbezirks Münſter die
Genehmigung zur Errichtung einer Dynamitfabrik in der
Bauerſchaft La veſum bei Haltern nachgeſucht. Dieſe Genehmigung
iſt verſagt worden.

Zum griechiſchen Stagtebankerott. Auf die Athener
Meldung eines Berliner Blattes hin hatte an der Börſe am
Donnerstag das Gerücht verbreitet, es ſeien neue Vorſchläge, welche
Herr Trikupis angeblich gemacht habe, von den Delegirten acceptirt
worden und ſomit eire Einigung in letzter Stunde vollzogen. Dieſe
Verſion iſt, wie der „B. L.“ beſtimmt mittheilen kann, durchaus un-
richtig. Das Gerücht entſtand daraus, daß eine Mittelsperſon bei
den Delegirten lediglich anfragte, ob etwa ein Gebot von 50 pCt.
für die Monopolanleihe und 40 pCt. für die übrigen Anleihen Aus-
ſicht auf Annahme Seitens der Gläubiger hätte. Es iſt ausdrücklich
zu bemerken, daß dieſe Anfrage nicht etwa offiziell oder auch nur
offiziös durch Herrn Trikupis geſtellt wurde. Die Delegirten haben
ſich dann bei ihren Auftraggebern telegraphiſch informirt und na-
türlich alsbald die Rückantwort erhalten, daß auf dieſe Sache nicht
einzugehen ſei.

Die Schweizeriſche Centralbahn erzielte im Juni
1171 000 Fr. Einnahme (winus 62 839, gegen proviſoriſch minus
5000). Die Rectification pro März ergab ein Plus von 86222 Fr.
Seit Januar wurden eingenommen 6562 806 Fr. (gegen proviſoriſch
plus 243 028, gegen definitiv plus 41 712). Die Einnahmen der
Jnra-Simplon- Eiſenbahn ergaben im Monat Juni 90 500 Francs
weniger als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Ausgaben ſtellten
ſich um 15 000 Francs niedriger. Jnsgſammt beziffert ſich das
Mindererträgniß gegen Juni 1893 auf 75486 Francs.

Aktienbranuereien der Provinz Sachſen. Jn der Provinz
Sachſen ſtanden im Rechnungsjahre 1892/93 20 Aktienbrauereien im
Betriebe, gegen 19 im Vorjahre. neu hinzugekommen iſt die Ver
einsbrauerei zu Burg, bei Magdeburg. Die beſt
rentirende iſt die St. Georgen-Aktienbrauerei in
Sangerhauſen mit 20 pCt. Dividende, 9 Prozent Dividende
zahlten die Kloſterbrauerei Röderhof, Neuſtadt-
Magdeburg und die Nordhäufer Aktienbrauerei.
Keine Dividende zahlten die Hadmerslebener Kloſterbraue-
rei und die Halleſche Aktienbrauerei. Dem Abſatz nach
ſteht als die größte voran die Aktienbrauerei Neuſtadt-
Magdeburg mit 155000 Hektoliter, danach folgen die Brauerei
von Wilhelm Rauchfuß zu Halle und Giebichen-
ſtein mit ca. 60000 Hektoliter und die Kloſterbrauerei
Röderhof mit 56429 Hektoliter. Den geringſten Abſatz hatte die
Mansfelder Brauerei.

In der am Donnerstag abgehaltenen Generalverſammlung der
Aktionäre der Schweizeriſchen Nordoſtbahn waren 308 Aktionäre,
welche 132 927 Stimmen vertraten, anweſend. Guyer-zZeller ſchlug
vor, als Verwaltungsräthe ferner zu wählen KellersbergerBaden,
SchwartzBerlin, WeberZug. Nach der Wahl der Stimmenzähler
fand eine lebhafte Diskuſſion über den Stand der Nordoſtbahnpro-
e ſtatt. Direktor Fröhlich zeigte ſchriftlich die Zurücknahme ſeines
Rücktrittsgeſuchs an. Hierauf begann das Wahlgeſchäft. Bei den
Erneuerungswahlen ſiegte Guyer-Zeller mit ſeinen Vorſchlägen mit
20 000 Stimmen Mehrheit. Jn die Direktion wurden Brack und
Metzger-Zürich mit ca. 77 000 Stimmen gewählt. Die Vorſchläge
Guyer-Zeller für den Verwaltungsrath und die Reviſionskommiſſion
drangen gleichfalls durch.

Die Betriebs- Einnahmen der Schweizeriſchen Nordoſt-
Bahn betrugen im Juni 1894 für den Perſonenverkehr 713 000 (im
Juni 1893 676 995) Fres., für den Güterverkehr 948 000, (im Juni
1893 1001 477) Fres,, diverſe Einnahmen im Juni 1894 92 910 (im
Juni 1893 108 977) Fres., Total-Einnahme im Juni 1894 1753 910
(im Juni 1893 1787 359) Fres. Die VBetriebsAusgaben betrugen
im Juni 1894 1063 770 (im Juni 1893 970 820) Fres. Demnach
Ueberſchuß im Juni 1894 690 140 (im Juni 1893 816 539) Fres.

Zuckerſtatiſtik. Der Reichsanzeiger veröffentlicht in ſeiner
heute Morgen vorlſegenden Nummer eine Ueberſicht der Rüben-
Verarbeitung ſowie der Einfuhr und Ausfuhr von
Zucker im deutſchen Zollgebiet im Monat Juni 1894. Vom Auguſt
1893 bis zum Juni 1894 wurden in Deutſchland verarbeitet Doppel-
Centner 106 433 878 (97 895 152), ein geführt wurden in derſelben
Zeit 4280 (9353) Räffinirter Zucker, 5723 (7059) Rohzucker ans
geführt wurden von Klaſſe à 4067 382 (4 105 229), von Klaſſe b
2 363 220 (2 511 490), von Klaſſe e 58 125 (42 875). Die ein
non erſen Zahlen ſind die entſprechenden Zahlen des vorigen
Jahres.

Markktberichte.
Bradford, 19. Juli. Wolle feſt, namhafte Umſätze für

de unmittelbaren Bedarf Preiſe unter London. Garne und
Stoffe ruhig.

Loudon, 19. Juli. Wollauktion. Preiſe unverändert.
New-York, 18. Juli. Weizen Anfangs ſchwach und

fallend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen Reaktionen
auf günſtiges Wetter im Nordweſten, ſchwächere Kabelmeldungen und
auf Zunahme der Ankünfte im Jnnern. Schluß ſchwach.

Mais einige Zeit ſteigend nach Eröffnung auf trockenes Wettier,
ſpäter Reaktion auf Mattigkeit in den Weizenmärkten. Schluß träge.

Chieago, 18. Juli. Weizen fallend während des
ganzen Börſenverlaufs mit wenigen Realktionen auf ſchwächere Kabel-
meldungen, reichliche Regaliſirungen der Vaiſſiers und auf erwartete
Zunahme der Ankünfte.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.

Vielhmärkte.
Nordhauſen, 19. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkt

wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 18-26 A. be-
zahlt und zwar geringe mit 18—-20 Ac, mittlere mit 21--23 und
beſte mit 24——26 A.

HauburgAltong, den 18. Juli. (Central-Viehmarkt.)
Hornviehhandel und Haminelhandel verliefen in dieſer Marktwoche
lebhaft. Beſte Rinder wurden mit 66 Mark Mittelwaare mit 57
bis 60 Mark und geringere Waare mit 45--51 Mk. die 100 Pfd.,
holſt. Hammel mit 60-—65 Pfg., Mittelwaare mit 56--59 Pfg. und
ordinäre mit 40-45 Pfg. das Pfund bezahlt. Schweinehandel ver-
lief in dieſer Marktwoche lebhaft. Beſte ſchwere Verſandtwaare 51
bis 52 Mk., leichtere Mittelwaare 52—53 Mk., Ferkel 51--52 Mk.
und Sauen 40-—-44 Mk. die 100 Pſd. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich mittelmäßig. Preis von 60—65 Pfg. das Pfund.

Schweinfurt, 18. Juli. Der heutige Schweinemarkt
war etwas weniger ſtark als der letzte Markt betrieben die Zufuhr

belief ſich auf 1200 Stück, hauptſächlich in Saugſchweinen und
Läufern beſtehend. Die Preiſe ſtellten ſich bei lebhaftem Aufkaufe
zur Ausfuhr der r i Zutrieb wurde abgeſetzt für Saug-
ſchweine auf 26--44 Mk. Läufer 50--80 Mk. das Paar fette
Schweine auf 57——59 Pfg. für das Pfund Fleiſchgewicht.

Köln, 19. Juli. Auftrieb: 750 Schweine. I. Qual. 58,
II. Qual. 55, III. Qual. 52 pro Kilogr. Geſchäft langſam,
etwas Ueberſtand.

Hannover. den 19. Juli. Auftrieb: 323 Schweine 303
Kälber, 31 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlacht
gewicht betrug bei Schweinen 52—57 Kälbern 55--70 Hammeln
65 Geſchäft gut.

Steinbruch, den 17. Juli. Tendenz flau. Vorrath am
15. Juli 188 809 Stück am 16. Juli wurden 1475 Stück auf
getrieben, 2512 Stück abgetrieben demnach verblieb am 17. Juli
ein Stand von 187 770 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42——42 Kr., mittlere von 42—-42 Kr., junge
ſchwere von 43—43 Kr., mittlere von 42143 Kr., leichte von
42——431 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42—42 Kr.,
mittlere von 42—43 Kr., leichte von 42--43 Kr. Serbiſche“
ſchwere von 42—43 Kr., mittlere von 42-43 Kr., leichte
von 41 Kr.

Deptford, den 19. Zit Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1350 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 2 sh. 10 d. bis 3 sh.
4 d. für je 8 Pfund.

Bamberg, 17. Juli. Heutiger Zutrieb: 1429 Stück, und
zwar 1336 Stück Großvieh, 27 Kälber, 66 Laufſchweine. Es koſteten
Gangochſen 1. Cl. 1010--1184 Mk., 2. Cl. 1000--1072 Mk., 3. Cl.
557 962 Mk. Maſtochſen 790--1050 Mk. dreijährige Stiere 703
bis 851 Mk. das Paar, 1/2 jährige Stiere 180-250 Mk., 1jähr.
Stiere 100--140 Mk., Kühe 150--420 Mk. das Stück Laufſchweine
35—-70——85 Mk. das Paar. Markt ſehr bedeutend und befriedigend
für Verkäufer. Gangochſen in großen Partien nach allen nord-
deutſchen Plätzen verladen. Raſſe größtentheils Scheckvieh, die roth
gelbe Frankenraſſe allmählich verdrängend. Jn Jungvieh und Kühen,namentlich in 3jährigen Stieren ebenfalls ſehr lebhafter Umſatz
Maſtvieh vom Markte verſchwunden und durch wöchentliche Zufuhren
aus Oeſterreich vollkommen erſetzt. Schweinemarkt ſehr lebhaft,
große a bei wenig veränderten Preiſen. Nächſter Markt am
31. Juli 1894.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. g. P. a b. kauft verkauft

25 Rinder, 2 S S 25davon 4 Ochfen, S 41 Färſen, S S S S 1 a16 Kühe, 35 32 l 28 164 Bullen, S S S S e 418 Kalben, 43 S 40 38 e 18 e35 Hammel, Schafe 30 e 28 S S e 35 e256 Schweine davon, S S S S e e 177 79112 Landſchweine, 54 52 s S 103 9144 Ungariſche. e 45 a 44 e 2 74 70Galizier. S e o e e SGeſchäftsgang: ruhig.
Geſammt-Anftrieb dieſer Woche: 70 Rinder (davon 8 Ochſen, 1 Kalben, 15 Kühe,

11 Bullen), 22 Kälber, 35 Schafe, 545 Schweine (davon 218 Landſchweine, 327 Ungartſche),
Zuſammen 672 Schlachtthiere.

Offizieller Vericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Juli 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mart für

J I z SZum Verkaufe 52 S 2 z* 22 i
ſtanden 23 S s S 3das h c Hhe e W 8*185 s

I. Qualität II. Qualität III. Qualität r

129 Rinder, davon s S S e S 106 2360 Hchſen 70 e 64 S 58 32 1812 Kalben 2 68 e 63 58 11 147 Kühe e 65 58 50 43 420 Bullen 7 60 56 52 20636 Kälber“ 43* 39 du 35 636380 Schafvich. 22 3 30 29 348 32058 Schweine davon S e e 2 S 2 657 1624 Landſchweine 58 56 2 54 623 134 Bakonier e 46 u 34
1803 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnleren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.
Geſchäftsgang: à langſam, 2 und mittelmäßig, flott.
Geſammt Auftrieb dieſer Woche: 426 Rinder (davon 167 Ochſen, 27 Kalben, 169 Kühe,

63 Bullen), 867 Kälber, 918 Schafe, 1429 Schweine (davon 1363 Landſchweine, 66
Bakonier). Jn Summa: 3040 Schlachtthiere,

Leipziger Börſe vom 19. Juli.

Zi Zf-Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Credit Verein 31 99,60 G Div. von 9293 10 4 13460 G

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 26490 G
CreditVerein 3 99,15 bz J Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 134,25 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 898,50 G
do. von z (ev.) 4 277 8
do. von 1882 Buſchtiehrader do. 101,80 Gdo. von 1876 (ev.) 4 97,50 b Grat Köflacher do. von 72 84 8

ltenburggeiy St.A. 108,50 G Prag-urnauer do. 5
Leipziger Bank. 132,25 Sdo. Credit u. Spardant 119, G Dörſtew. Nattm. e 62 90 G
Cröllwiter Schuldverſchreib 100,00 G Zeitz Par. i. Solaretſabrit
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 42 feo. 72,25 GDiv. von 1892 4 Mansfelder Kuxe 4 n e

Magdeburger Börſe vom 19. Fuli.

Magdeburger Stadt Obligationen 104,20 BO. do. e 33 le ſw 99,99 BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen e
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verfſicher.-Geſellſch. Actienper St. à 300 Mk. vollgez. 30 33 740,00 G

agdeburger Fener-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.Aas Z. 20 Geg e 202 150 3630,006
do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. 0 45do Lebens-Verſichernngs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45 720,00 bz
Rückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Finz e 22 2 31 69. T TActicu- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg h h 4 81 9!10 161,9 bz
Chemiſche Fabrik Buckan Actien 6 8 114,50 GDeſſancr Gas-2Aeticn. e 10 10Krtte“ Elbſchiff-Geſellſchaft-Actien 4 1 IMagdeburger Vade- und Waſchanſlalt. 4 4 3

do. BergwertsSt.P. Actien 133 20do. Straßenbahn-Actien. e 4 6 6 n anSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 24 14 77ZuckerLiquidal.Kaſſe-Actien e 5 5 106,00 BMagdeburger Zuckerraffin. St.Aetien e 6 0 5
do. do. St. Prior. 0

Wagren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 19. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
ſtill, Termine gewichen, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 137,5 Mk. bez., loco
134 143 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 139 Mk. bez., ſchleſiſcher Mt. ab
Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt

Mk. bez., per September 138 137,75 Mk. bez., 138,25 in einem Falle bez., per
Oktober 138,75 138,25 Mt. bez., ver November Mk. bez., per Dezember Mk. bez-

Noggen per 1000 Kilogr. loco ſehr geringer Umſatz, Termine ruhig, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 116--125 Mk. nach Qual. bez., Liefernngsqnalität.
119 Mt. bez., inländiſcher guter 119 120 Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 119,25 bis
119--119,5 Mt. bez., per Oktober 119,75 120,25 Mk. bez., per November Mk. bez.,
per Dezember 121,5--121,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhtg, große und kleine 94—165 Mk. bez., Futtergerſte
bis 165 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gut behauptet, gekündigt 50
Tonnen, Kündigungspreis 135,25 Mk. bez., Loco 130-163 Mk. nach Qualität bez. Lie
ferungsqualität 133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 130--163 Mk. bez. feiner
141 155 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 133--142 Mk. bez., feiner 143—158 Mk.
bez., preußiſcher mittel bis guter 130--140 Mk. bez., feiner 141--155 Mk. bez., ruſſiſcher
mittel bis guter 130——138 Mk. bez., feiner 140- 150 Mt. bez., per dieſen Monat 135,25
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt 125,25 Mk. bez., per September
117,75 ik. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine matter, gekündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk., Loco 101-113 Mt. nach Qualität, per dieſen Monat 99 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt 99,5 Mk. bez., per September 100,75 bis
101 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember
Mk. bez.Wiagdeburg, 19. Jult. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 138-140 Mk., Weiß

weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 130-133 Mk., Rauhweizen 125--131
Mk., Roggen 121-—-125 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer
130 148 Mk. für 1000 Kg.

Nordhauſen, 19. Juli. Weizen 18,25--13,75 Mk., Roggen 12,75-13,10 Mk.
Gerſte 18,00——14,00 Mk., Hafer 14,00-15,00 Mk.

Vreslau, 19. Jun. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni N. bez., per Juli 118,00 Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 19. Juli. Weizen loco ſtill, 131--136 Mk., per Juli 136,00 Mk.,
JuliAuguſt NMk., per Sept.Okt. 138,00 Mk. Noggen loco ſtill, 114--121 Mk.,
per Juli 120,00 Mk., per Auguſt NMk., per Sept. Oktober 117,60 Mk. Pommer-

ſcher Hafer loco 121--135 Mk.
Köln, 19. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer bieſiger 14,00, fremder

loco 15,00, per Dezeinber Roggen vieſtger loco 12,50, fremder loco 13,59, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, 19. Juli. Weizen per Juli 13,55 Mk., per Nov. 13,80 Mk.,
per März 14,30. Roggen per Juli 12,25 Mk., per Nov. 12,25 Mk., per März 12,60 Mk.

Hafer per Juli 13,70 Mk., per Nov. 12,40 Mk., per März 13,00 Mk. Mais per
Juli 16,30, per Nov. 10,60, per März 10,80.

Hamburg, 19. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 133--138 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 128--130 Mt., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 78—81. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 19. Juli. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per JuliAug.

Gd., Br., per Herbſt 6,95 Gd., 6,97 Br., per Frühjahr 7,26 Gd., 7,28 Br.
Roggen per Herbſt 5,45 Gd., 5,47 Br., per Frühjahr 5,76 Gd., 5,78 Br. Mais per
JuliAuguſt 5,21 Gd., 5,23 Br., per September-Oktober 5,35 Gd., 5,37 Br. Hafer
per Hervſt 6,25 Gd., 6,27 Br., per Frühjahr 6,10 Gd., 6,42 Br. e

Peſt, 19. Juli. Weizen weichend, per Herbſt 6,76 Gd., 6,77 Br., per Frühjahr
7,13 Gd., 7,14 Br. Roggen per Herbſt 5,11 Gd., 5,13 Br. Hafer per Juli-Aug.
Gd., Br., per Herbſt 5,96 Gd., 5,98 Br. Mais per Juli Gd.
Br., per Juli- Auguſt 5,12 Gd., 5,12 Br.

Paris, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Juli 18,80, per
Auguſt 18,85, per SeptemberDez. 18,70, per Nov.-Febr. 18,75. Roggen matt, per
Juli 12,25, per Nov.Febr. 12,15.

Paris, 19. Juli. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per Juli 18,75, per Auguſt
18,75, per SeptemberDez. 18,65, per Nov. Febr. 18,75. Roggen ruhig, per Juli
12,25, per Nov. -Febr. 12,25.

Amſterdam, 19. Juli. Weizen auf Termine ſtetig, per Juni per November
134. Roggen loco auf Termine ſtetig, per Juli per Auguſt
per Oktober 100, per März 102.

Antwerpen, 19. Juli. Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer flau.
Gerſte ruhig.

London, 19. Juli. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
New-York. 19. Juli. (Tekegramm). Nother Winterweizen 57 Weizen per

Juli 567/, per Auguſt 571/,, per September 58 Per Dezember 62 Mais per Juli
47, per Auguſt 47 per September 472 Mehl 2,10. Getreidefrache W

Chicago, 19. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 54 per Sept. 557 per Dez.
Mais per Sept. 429

Zurcker.
Hamburg, 19. Juli. Schlußbericht. Nüben Rohzucker I. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 11,52! per Auguſt
11,571 per Oktober 11,00, per Dezember 19,85. Stetig.

Paris, 19. Juli. (Telegramm.) Schlußbericht. Nohzucker ruhig, 88 loco
31,00, Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm. per Juli 31,75, per Auguſt
31,371 per September 39,50, per Oktober-Jannar 309,122.

London, 19. Juli. (Telegramm.) 96 Prozent Javazicker loco 13 feſt, Nüben
Rohzucker loco 113 feſt.

New-ork, 17. Juli. Zucker ſtetig; Muscovado 2 Cents, roh Centrifugal
3 Cents, raff. granul. 416 Cents.

New-York, 18. Juli. Zucker 27,.
Kaffee.

Hamburg, 19. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli
79, per September 759,, per Dezember 69 per März 672 Behanptet.

Havre, 19. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 20 Points Baiſſe.

Habre, 19. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Seſee good average Santos per Juli 97,00, per September 94,25, per Dezember 85,75.

auptet.v ſterdan,, 19., Juli. JavaKaffee good ordinary 52

Petrolenm.
Verlin, 19. Juli. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., ver dieſen Monat Mk.

r 19. Juli. Petroleum loco geſchäftslos, Standard white loco 4,85 Br.
Vremen. 19. Juli. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petrolenm. Ruhig. Loco 4,00 Br.

Stettin, 19. Juli. Petroleum loco 9,15.
Antwerpen, 17. Juli. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 12, bez.

und Br., per Juli 12 Br., per Auguſt 12 Br., per September- Dezember 129 Br.

Spiritnus.
Berlin, 19. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigimgsprels
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gekündigt Liter. Kündignngs-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,1 bez., per Auguſt 35,2—35,1
35,2 bez., per September 35,7— 35,8 35,6— 35,7 bez., per Oktober 36,1 38,2 36,1 bez.,
per November 36, I-36,2 36,1 bez., per Dezember 36 36,2 bez.

Hamburg, 19. Juli. Spiritus ruhig, per Jnli-Auguſt 182 Br., per Auguſt-
Septemder 187 Br, per September- Oktober 19 Br., per Oktober- November 193 Br.

Poſen, 19. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,70, do. loco ohne Faß (7ber
29,90. Still.

Vreslau, 19. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Juli 50,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 30,50, do. do.

Stettin, 19. Juli. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mark Konſumſteuer 309,90,
per Juli AuguſtSeptember 29,90.

Paris, 19. Juli. Spiritus behauptet, per Juli 31,50, per Auguſt 32,00, per
September Dezember 32,50, per Jan.April 33,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwareu.
Berlin, 19. Juli. Rüböl per 100 Kilogr. mit Fat. Termine behauptet. Ge

eündigt mit Faß Ttr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat 46,5 Mk., per September per Oktober, per November und per De
zember 46,2 46,1-46,4 bez.

Hamburg, 19. Juli. Rübsl (uwverzollt) ruhig, loco 46.
Köln, 19. Juli. Rüböl loco 48,59, per Juni Br, ver Oktober 46,40 Br.
Breslau, I9. Juli. Rüböl per Juni 46,00, per Oktober 46,00.
Stettin, 19. Juli. Rüböl loco feſter, per Juli 48,50, per SeptemberOktober 44,50.
Paris, 19. Juli. Rüböl behauptet, per Juli 46,00, per Auguſt 46,25, per Sep

tember Dezember 47,00, per Jan.April 47,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 18. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mt. für 1000 Kg. angeboten Banmwoll-
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten Erdnußkuchen 125-—-155 Mk. für 1000 Kg. auf
geboten. RNapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. anf
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notjren,

Londvn, 17. Juli. Chiliſalpeter 9 sh. S ä. für gewöhnliche, 9 sh. 103 d.
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin 18. Juli. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24——-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20——-50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1090 g. Koch
waare 140 175 Mk. bez., Futterwaare 126-145 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
160 200 Mk.

Magdeburg, 18. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09—-22,90 Mk., Vietoria
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00 --22,00 Mk., Linſen
Ie,00— 48,00 Mt.

Stroh. Hen.Verlin, 18, Juli. (Amtlich.) Richtſtrod 5,76 4,50 Mk. Heu 7,00 bis

3,80 Mk. per 100 Kg. zNordhauſen, 19. Juli. Richtſtroh 4,25—-4,50 Mk. Heu 4,50 5,00 M.
ür 100 Kg.f Magdeburg, 18. Juli. Richtſtroh 4,00-—,00 Mk., Krummſtroh 3,00-—5,90 Mk.

Heu 6,0-—8,90 Mt.
Mehl.

Berlin, 19. Juli. (Amtlich). Weizemmehl Nr. 00 19,00 17,25 bez., Nr. 0
17,00 15,5 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9 u. 1
15 15,75 bez., do f. Marken Nr. 0 u. 15,75 16,75 bez., Nr 0 1,50 Mk. höher

O und 3 per 100 Kg. brutto inel. Sack.ar Wrri, Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. bruito inel.
Sack. Termine matter. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk.
per dieſen Monat, per Auguſt und per September 15,6 bez., per Oktober 15,7
bez, per November bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Juli. (Amtlich.) Kartoſfelnn per 100 Kg. 14--6,00 Mk.
Nordhanſen, 19. Juli. Kartoffeln 3,00 -3,20 Mk. für 100 Kg.
Magdeburg, 18. Juli. Eßkartoffeln 6,50 Mk., nene Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 18. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule

Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mt. Kalbfleiſch 0,90 ,60 Mt.
Hammelfleiſch 0,90 1,50 Mk,. Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kg., ien Stück 9 I

RNor 19. Juli. Landbutter 2,00 Me., Speiſebutter 2,29 2,190 Mt.
feinſte Eier (das Schock) 3,00 3.10 Mk., 1,03 1,00 Mk.
für 1 g. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk. von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk. Geräncherter Speck 1,60
bis 1,80 Mt. Hammelſleiſch 1,20--1,90 Mk. Kalbfleiſch 99--1,10 Mk.

r
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Baumwolle und Wolle. e St et See e a e Se Waſerſtände.Leipzig, 19. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Plata n, i Jui Vier an oſtri engl. Aiſz Sſtrl. Zinn 662, Lſrrl. bedeutet über, unter Null.
Contrakt B.: Juni Mk., a r n 35 t gint o La un oſtel pan. Lſtrl., Saale und UNuſtrut. van vegOktober 8,371 Mk., November 3,37 Mk., December 3,374 Mk., nuar 3, New ort 17. Juli. Zinn Straits 19,25 Doll. Eiſen Nr. I Coltneß 21,50 Doll. all. uruar- März 3/42 Mk. Aprtl- Mai 345 Mt. Tagesunſag 10 000 alg, Tendenz: Ruvig. 13. Mi rrants Straußfurt 19. Juli 0,90. 20. Juli 100. S 0,05Feb Bremen, 19. Juli. Still. Baumwolle. Npland middling, loco 371 Pfg 41 ch 19. Jult. (Anfangsbericht.) Roheiſen Mixed numbers warrant alle Se en

Wolle Umſa 141 Ballen. x i m arrants otha. e ,20. 0 u MSenden, 19. Jul. Wolaution. Hettſe inwer inderi c et t. Sumn. Cchibrerist wohejen. anrer Gucdetz isteben (185. v. u. r v. 0,04
Liverpool, 19. Juli. Telegr. Aufangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher n 2

un rer 7 San welern ſatz Ballen, da für a Goldagio 269,00 neLiverpool, 19. Juli. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 8000 n, davon Buenos Llires, 18. ag „00.Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. Rio de Janeiro, ist. Wechſel auf London l Außig 18. Juli 19. Juli 7 7 83 S
Middl. amerik. Lieferungen: Juli Auguſt 35 Verkäuferpreis, AuguſtSeptember 355 Drerden a 7 138: 007 TKäuferpreis, h 37 Werth, Oktober November u i gen u C 71. ris. TNovember Dezember 3*7 Käuſferpreis, Dezember-Januar 3 iuferpreis, Januar- J 25 3 ſch Barb e 4. „I8. 2Februar 3 Käuferpreis- FebruarMärz 3 i d. Verkäuferprets. Wetteransſichten auſ Grund der Berichte der dent en Magdeburg a 1,08. 115. 0

Wittenberge e 1,15. e e r 116. S Sr Seewarte in HamburgLondon, 19. Juli. Silber in Barren 28

Hamburg, 18. Jull, 2 Uhr 10 Min. Nachm. Silber 84,00. Rachdruck verboten. S r er Frrr T. F.Hamburg, (SchlußCourſe). Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd.,
Silber in Barren per Kilogr. 84,25 Br., 83,75 Gd.

Amſterdam, 19. Juli. Bancazinn 41,50. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, warm.London, I. Juli. (SchlußCourſe.) Kupfer per Caſſa 385,, Kupfer 3 Monate.

Sonnabend, den 21. Juli.

Redaktion von 9--12 Vormittags

Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur r uklleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

dalbert Kurd Hertell; für Feullle

39 Zinn per Caſſa 67, Zinn 3 Monate 67 Blei per Cafſa 92 Ziuk per C. 1581
nenePr. Tentr.Komm.Obl. z 98,90 bz G

r. Hyp. A.-B. VII-XII-. 101,25 z GCoursnotirungen do. XV-XVIII., unkündb. 4 103,90 bz. G
do. do. bis 1900 7 10425 bz. G

der Berliner Börſe vom 19. Juli. J r W. 102,25 bz.
t 2 ein. 7(ErgänzungsCourſe.) n h San 57,80 b

Schleſ. BodenCreditBank r l
3 do. do. do. rz. T MDeutſche Fonds und Staatspapyiere. de e. o

do. do. do. unk. bis 1905 4 104,00 G
Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. 444,00 bz. do. do. do. rz. à 100. 3
Bad. Präm. Anleihe 1867 I GBaieriſche Präm.- Anleihe 4.90 bz. z 34v4ta. 3Sralnſan. 20 Thlr. Looſe 10330 Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen.
Köln.Mind. Pr.-Anth 3 nDeſſauer St. -Pr.-Anl. /21 5 z 1 25Hamb. 50 Thir.Looſe e 3 127,70 G Berg. Märk. II C B. III zu wä33
Lübecker III III 3 127,40 bz do. eim 7 fleg 25.00 B. Braunſchweigiſche 43/21rn o S 3 t Lübeck-Büchen gar. e 4 77en e h r. Looſe III z Magdeburg- Wittenberg 91,75 bz. G

Mainz-Ludw. 68-69 gar. 77A hlä diſ F d do. 75, 76 und 78 e 4 103,10 Bs n iſche Von do. 1874 Fi 99 75 G
Sie 5 J r 7 T. 2 ri Fr IIIIIIIII 9Freiburger 15 Fres. Looſe e T Z. e e Tiere zu 100,10 G
Ftalien. Natb.-Pfd. ſtfr 2., zu G Oſtpreußiſche Südbayn. a 103.90 bz.
Kopenhag. StadtAnl. 3 a 95,75 G Saalbahn eOeſterr, W n e 4 z21 WeimarGerger e e 4do. red. 00, 58 24,00 bz du g IIIIIIIIIIIIIIIIIdo. 18660er Looſe 5 148,70 bz. G Aieregeerage er

r 3 7 77275 Böhm. RNordb. GoldObl. 4 I102,30 GNuſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 n bz Buſchtiehrader Gold Obl. 41, 102,20 bz.
Spun do. 1866 5 9 „70 G DuxBodenbacher II e 5Spaniſche Schuld h e 4 7 do III 5Türkiſche Adminiſtr. er r 5 98,25 B do. Silber-Obi. 4 93,10 Gdo. ZollOblig e h 5 do, GoldObl. 4do. 400 Fres Looſe J 110,50 bz. G DuxPrager GoldObl.. 5
on 2 t 105 25 b Galiz. Karl-Ludwig 1890. 93,00 GO afr. 30 b. z 5,25 bz. Jtal. Eiſenbahn-Obl. v. St. gar. 3 5 z

J F t t do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 52,40 bzDeutſche HypothekenPfandhriefe. ſ. Drerberg Gold 4 10010

r do. Silber-Obl.. 4 I 92,70 GAnhaltDeſſauer Pfandbr. 102,50 G Kronprinz Rudolfsbahn 4 93,60 G
Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 3 114,00 G do. (Salzkammergut). 4 I02,90 bz. Gdo. II- Abth. 32 Io8, 25 bz. G LembergCzernowitzer 4 92,50 G
D. Gr.-K.B. III. rz. 110 3 100,00 bz. G Heſt. Ung. Staatsdahn, alte 3 90,40 eb B

do, IV. r. 110 3 100,00 bz G do. o. 1874 3 86,70 bz. Gdo. V. r. 1900 3 97,10 B do. do. 1685 3 85,50 bz. Gdo. VI. 100 4 103,00 do. do. Ergänzungen 3 88,50 bz.Dentſch. Grundſch.bl. 8,, [101,00 bz. G do. do. Gold-Obl., 4 102,29 bz. G
do. do. do. III 3 97,60 G Oeſterr. Sokalbahn. 4 101,60 GDeuſtch. Hyp. B.Pföbr. 5 IIIII,00 G do. Nordweſtbahn gar. 5 I05,40 bz.

Hamb. Hyp. rzbh. à 100. e 4 101,25 G Pilſen-Prieſen 4do unkündb. bis 1900. 1103,75 bz. Südöſter. Bahn (Lomb.) 3 63,10 bz
Meinininger. Hyp.-Pfdb. 101,70 b. do. GoidObl.. l 106, 30 b.do. H. unkündb. bis 1900 108,90 S Ungar. Nordoſtbahn 15
do. Präm.Pfdb. 1128,50 G do. do. GoldObl. 5Nordd. Gr.Cred. Pfob. 4 1101,20 z G do. Eiſenbahn SilberA. 412 98,70 G

Pomm.-Hyp.-B. III, IV. neue rz. 100) 4 Gr. Ruſſ.Eiſenbahn Geſellſchaft 3.88,90 bz. G
do. V. VI. bis 1900 unkündb. 4 102, 25 bz G JvangorodDombrowo 43 4,60 G

P. B C. Pfd. I. II. 1z 110 5 114,80 G Koslow-Woron. 1889 e e e e 4 p
do. III u. V. VI. z. 100. 5 108.50 G gurst-Chartk. Aſow 1889 4 98,00 G
do. VII. VIII. IX. rz 100. 101,60 B Kursk- Kiew 4 98,90 bz.do. XI. rz. 109. 3 97,90 G MoskauKursk 3 T 7do. XIII. rz. 100. 103,89 G MoskoRfäſan IIIIIIIIIIIIIIII 4 99,40 G
do. XIV. rz. 100 104,00 G Mosto-Smolenst. 5 102,75 bz. BPr. Centrb.-Pfob. c r 72 G RjäſanKoslow. h 4 98,30 B

do. do. 80 e 5 2do. do. u 31 e Riaſcht Morczanſk 9 10 „60 bz. G

Novbinsk-Bologove e e
Nuſſ. Südweit an
Transkautaſtſche.

Warſchau Wiener Wer

100,59 G
87,80 bz. G

do. 5er e T 77ler e

5

4
3

4

4

O. 2 vWladikawkas. 4 Io1,50 B Norddeutſche GrundCredit 3 99,00 bz. G
ZarskoeSelo e e 22 e 5 77 Oeſterreichiſche Länderbank e 7 r
Anatoliſche 59270 bz. Oldenburger Spar u. Leihbank. 9Portug. EiſenbahnObl. 1886 59.49 G Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 185,00 et bz.

do. 1889 34,25 G do. Leihhbaus konv. 6 (101,25 GSchweizer Centralbahn 1880 4 Rhein WeſtfVank 3 5659 Gdo. 1883 h 4 Weimarer Bant konv. 6i 153,50 Gdo. 1866 u 77 Weſtfälifche Bank. 6 115,80 Sdo. Nordaſtbahn. 4 Wiener BankvrecemSerb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 74,40 bz. G Wiener Unionbank. S
do. do. Lit. B. 71,10 bz GWil mLu embur h 7 W 5 F.e er. 2222:. An Fwoers Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

NorthernPac. I. bis 1912 e er 6 106, 00 bz G
do. II. bis 1938 6 71,75 G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 102,70 B
do. III. rz. 1937 6 51,25 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke 18 156 75 G

Oreg. Nailw. u. N., rz. 1925 5 Bochumer Gußſtahl. 4 104,10 bz.
St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 91,90 bz. G Deſſauer Gas

do. do. r. 1931 1 5 79,40 bz. G Dortmunder Union 5 1110,60 G
Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II.

3 Hamburger Packetfahrt 0,5biſenbahnStamm-Prioritäts-Actien e beten. e.

ibernig h 4Arad-Czanad e eeeeesereeeee 6 115,25 bz. G S epatee h u 103,75 G
BreslauWarſchau I 56,00 eb G Leopold Kohlengrube 4 81,30 GDortmund-Enſchede 43, 130,50 bz G Naphta- Obligationen 6 101,25 B
Marienburg-Mlawkaw 5 I119,60 bz. Norddeutſcher Lloyd 4 98,20 B
Oſt preußiſche Südbahn. 43 115, 60 bz. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4
Saalbahn 104, 90 bz. do. EiſenJnduſtrie. e 4 102,90 GWeimarGerg 4 892 S PafſageActienBauverein 4 102,00 G

g r Thale-Eiſenwer eheEiſenbahuStamm-Actien. e
Zoolo iſcher Garten 5 e eBaltiſche (gar.) e 1400 b 8

HalberſtadtBlankenburg 5 114,00 bz.

raSi h 5,89 zehe en. Bergwerkz und Hütten-Actien.
Krefeld-Uerdinger. 5 83,40
Eutin-Lübeck. 42,00Frankfurt Güterbahn 2 DeAlbrechtsbahn Agar.) h hen e eRaabOedenburg e 29,80 bz. G
Reichenberg PardubitzUngar.-Galiz. (gar.) 5 wagen gen
Jtal. Meridional. e 68 106 60 bz.

d. G [Hannoverſche Bank z 105,00 bz. G
damburger HypothekenBank 8 143,59 G

Com. i. Disk.-Bank. 4 1105,25 G
Königsberger Vereinsbank 99,99 G
Lübecker Commerzbank 6 112,50 G
Mecklenburger Hypotheken 8 139,30 G

Baroper Walzwerk. 2 I 37,25 G

do. Mittelmeerbahn ſtfr.. S 77,20 bz.

Bank-Actien,

Anglo Deutſche Bank 5 7Bank der Berliner Kaſfenv. 5 127,50 G
Bank für Sprit und Prod. 72,40 bz
Berliner Handels- Geſellſchaft 6 I138,10 bz.

Geraer Bank h

Barmer Bankverein 6 115,70 bz. G Kottowitzer ehe
Braunſchweiger Bank e 4.9 109,50 König Wilhelm conv. e 3 s eCob.-Goth. CreditGeſellſch.. 5 91,80 bz. G et 169,90 o .B Napoleonsd or e per St. 16,2 bz
Danziger Privatbank. v eopoldsgrube EdderitzDeucſge e örh ſuloſ25 Nangsfelder Kure. tce. Sngliſche Banknoten per Lſtr. 20,38 z
Deutſche Nationalbank 6 100,75 eb G Rhein Antr.-Kohlen 2
Eſſener Credit III 7 132,10 G r Bahn es 0(l[ndeiniſche Stahl Lit. O. 8

Berzelius ehe e e 9 23,50 BBraunſchweiger Kohlenwerke

do, St. Pr. 5 90,50 bz. GConſolidat. Bergw.-G. DIIIIIIIII 8 163,25 bz. G
Conſol. Marienhütte 5 10 z GConſol. Nedeny. St. Pr. 13,50Durxer Kohlen kon. le 171 u bz. G
Gelſenkirchener Gußſtahl h 59,00 G
GeorgMarienSt.-A. e6,00 z. Gdo. St.Pr. h 7Hagener Gußſtahl 2 89,50 bz. G
Harzer Eiſenwerke konv. „30
do. do. St.Pr. e 777Hugo Bergwerk 140,80 bz.Jnowrazlaw, Steinſalz-B. 41,40 bz. G

KöniginMarienhütte.

Petersburg u. Warſchau 412.
69.90 z. Wien 4. Jtalieniſche Plätzes.

JuduſtrieActien.

Archimedes e 88,90 BBau Ausführung 51 85,00 G
T Berl. Charlottenburg. h 7,8 800,901 do. Nenſtadt 0 851,905 Paſſage konv. e 31 70,70P. Wilmersdorf 26 1046
Bazar e I0 7Berliner Lagerhof O 84,90 63.o. do t.Pr. 8 114,0 bz. GOmunibus Geſellſchaft. 12 232,00
Braunſchweiger Juie. 124,09Butzke, Metallinduſtrie 4 113,90 3
Charlottenburger Waſſerwerk. 91 181,00
Chem. Fabrik Schering. e 20 277,25 bz. GDanziger Oehlmühle. o 21,00 S
Düſſeldorfer Waggon 9 11137,60 bz. G
Elberfelder Farbenfabrik. 18 27 1,90 bz S
F7 Roßmann konv.ummi-Fabrik Fonrobert 3 ido. Voigt K Winde e 8 135,75 G

do. Volpi Schlüter 4 1105,00 bz. G
HarburgWien Gummi. 308,00 bz. G
Kaiſerhof ftonw.. e 5 77Keyliug Th. Eiſeng.. 5 III4,25 GKurfürſtendamm- Geſellſchaft. 1385 G
Neuß, Wagenbaun 2 62,10 GNordd. Eiswerke 3 70,69Oppelner Portland-Cement 4 II1I3,00 bz. G

Pferdebahu-Geſellſchaften:

Braunſchweiger e e e 5 77 7
Breslauer 7 148,10 JStettiner e 21 72,00Sächſ. Stickmaſchine e 139, 00 G

Stralſunder Spielkarten St.-P. 62 110,00 G
Ver. KölnRottw. Pulv.. h 11 173 00 G
Wilhelmshütte h e 1 60, 90 bz. GZuckerfabrik Frauſtadt. 7 127,50 bz s

(Bank) Diskonto. (Privat.)
Amſterdam 21 Berlin 3 Berlin 1
(Lomb. 3 bezw. 4). Brüſſel Fran
3. London 2. Paris 21

Schweiz 5. Skandinaviſche
Pläße 5. Kopenhagen 3!1

Madrid 5. Liſſabon 4.

4
kfurt a. M. 1

Hamburg 15/,.

Paris I. London

1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr.

UmrechnungsCourſe.

1 Fl. öſterr. 1,70 Mk. I Fl. holländ. 1,70 Mk.
1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 1 Rubel 3,20 Mk,20 Mk.

Cours in Mark.

eſterr. Banknoten per I
do. Silbercoup. (Berlin. einlösb.)

Ruſſiſche Bannkoten. per 100

Gold, Silher und Papiergeld.

137,90 bz. Dollar per St. 4,18 G53,80 bz. G Ducaten Per St. a n116,50 bz. Jmperials. per St. r
81,30 Souvereigns er St. 7

16360S 165,00
v. 216,90 63.

69,00 bz. en Banknoten per 100 Fres. 81,95 bz.

Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Bergmann Auguſt Jesktulte, geboren am 238. Januar 1864 zu Rad
ziunz und deſſen Ehefran Aung geborene Leyh, am 8. April 1872 zu Neutz
geboren, welche in unbekannter Abweſenheit leben, entziehen ſich der Sorge ihres
Sohnes Max, ſodaß derſelbe aus Armenmitteln erhalten werden muß. Wir bitten
um Mittheilung des Aufenthaltes der Jeskulke'ſchen Eheleute.

Halle a. S., den 16. Juni 1894.
Die Armen-Direktion,

Zernial.
Bekanntmachung.

Der am 17. September 1856 zu Groß- Breitenbach (SchwarzburgSonders
hauſen) geborene Arbeiter Albert Schmidt ſorgt nicht für ſeine Kinder, ſodaß die
ſelben aus Armenmitteln verpflegt werden müſſen. Wir bitten um Mittheilung
ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 26. Juni 1894.
Die Armen- Direction

Zernial.
Bekanntmachung.

Der am 7. Auguſt 1855 zu Höhnſtedt geborene Arbeiter Friedrich Braune,
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſo daß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung
ſeines Aufenthaltes.

Halle a. S., den 10. Juli 1894.
Die Armen- Direktion

Zernial.
Bekanntmachung.

Der am 22. Februar 1854 zu Rautenburg, Kreis Tilſit, geborene Schneider
Otto Neitz, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine

amilie, ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um
kittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 11. Juli 1894,
Die Armen-Direktion.

Zernial.
Bekanntmachung.

Der am 7. Januar 1838 zu Garz geborene Handlungsgehülfe Guſtav
Schmidt, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie,
ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung
ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 11. Juli 1894.
Die Armen--Direktion.

Zernial.

Bekanntmachung.
Der am 8. Dezbr. 1859 zu Schlotheim geborene Arbeiter Albert Mackrodt,

deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden müß. Wir bitten um Mittheilung
ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 11. Juli 1894.
Die Armen Direktion.

Zernial.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Adolph Rudolph zu Halle a. S., Gr.
Ulrichſtraße 40, Inhabers der eingetragenen
Firma A. Rudolph iſt durch Beſchluß

Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle (Vaale),

TrothaCröllwitß und Ammendorf- Radewell

des Königl. Amtsgerichts,
Halle a. S. am

Abtheil VII Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung derheil. un in Halle, Trotha Cröllwitz und Ammendorf-Radewell.
Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnittes ausgeführtzu

18. Juli 1894, Vormittags 11 Uhr werden ſollen, ſind bis Ende Juli entweder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion
da erf eröffnet worden. ßierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hier bezw. bei den Poſtämtern

Verwalter: Inſpektor a. D. J. Ed. in Trotha oder Ammendorf Radewell anzumelden. Die Anmeldungsformulare können
Peuſchel zu Halle a. S.,
ſtraße Nr. 51.

Mansfelder on dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei bezogen werden.

S i 637Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und Halle (Saale), 16. Juli 1894. ten lFriſt zur Anmeldung der Sturz Der Saiferr T Poſdireltor
forderungen bis einſchließlich den WehlackK.20. Anguſt 1894.Erſte Gläubiger Verſammlung den Zum Beſuch der Gewerbe u. Induſtrie-
13. Auguſt 1894, Vormitt. 11 Uhr
allgemeiner m
tember 1894 u orminags 16 ihr Ausſtellung in Erfurt
Zimmer Nr. 31. wirdHalle a. S., den 18. Juli 1894. am Sonntag, den 22. Juli, MorgensDülßner, Aſſiſtent, und
als Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts, am Donnerstag, den 26. Juli, Morgens

Abtheilung VII. ein Perſonen- Sonderzug
von Halle und Leipzig aus nach Erfurt

T elaſſen.Konkursverfahren. abs Benutzung dieſer Sonderzüge, welche II. und III. Wagenklaſſe führen,

In dem Konkursverfahren über das werden Rückfahrkarten mit eintägiger Gültigkeit zu einfachen Perſonen
Vermögen des Kaufma
A. Müller zu Halle a. S.
nahme der Schlußrechnun

nns Max Fahrpreiſen, alſo denjenigen Fahrpreiſen, welche ſonſt für Hinfahrt allein erhoben
iſt zur Ab werden, ausgegeben.

des Ver Auf der Rückfahrt berechtigen dieſe Fahrkarten außer zu den Durch
walters, zur Erhebung von Einwendungen führung kommenden Sonderzügen zur Benutzung aller fahrplanmäß ne
egen das Schlußverzeichniß der bei der namentlich auch zur Benutz des in Erfurt um 8 Uhr 44 Min.
ertheilung zu berückſichtigenden For Abends und des in Corbetha in der Richtung nach Leipzig um

derungen und zur Beſchlußfaſſung der 12 Uhr Nachts abgehenden Perſonenzuges,
Gläubiger über die nicht verwerthbaren hingegen iſt S nicht geſtattet Freigepäck wird nicht gewährt.
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf Die Abfahrt des Sonderzuges nach Erfurt erfolgt

den 16. 1894 in Halle um 6 Uhr 55 Min. Vormittags,
Mittags 12 Uhr (in Leipzig um 6 Uhr 30 Min. Vormittags),vor dem Königlichen Amt

ſelbſt, Kleine Steinſtraße
Nr. 31, beſtimmt.

de ſedam n Auuwendon um 7 uhr 4 Min. Vormittags,
mer n Ammendorf um r n. Vorin Merſeburg 7 17Halle a. S. den 16. Juli 1894. in Corbetha 7 97

Dülßnuer, Aſſiſtent, in Weißenfels 7 54als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts Ankunft in Erfurt um 10 Uhr Vormittags.
gerichts, Abtheilung VII. Die Sonderzüge halten auf allen Zwiſchenſtationen. Vollſtändige Fahrpläne

ſind auf den Stationen r Aushang gebracht.
iVerwalter-Geſuch. rfurt Fisenbahn-Betriebsamt.

Ein jüngerer, an Thätigkeit gewöhnter
Verwalter, der ſeine Lehrzeit beendet
und ſich weiter ausbilden will, findet

Oktober d. J.
[672

Domaine Schoenewerda
bei Artern.

gegen freie Station zum 1.
Stellung. Rübenſamen

100 Ctr. rothe Eckendorfer und 100 Etr. gelbe Oberndorfer, er
W Stellung erbüält Jeder überall- wird zen Caſſe zu kaufen, reſp. ſchon jetzt abzuſchließen geſucht.

bin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

fferten unter Z. 669 an die Expedition dieſer Zeitung.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Bellage-
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